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Berlin , 10 . Nov . (Amtlich .)
'

Heilte morgen fano
eine Besprechung der Staatssekretäre statt . Nach Bekannt¬
gabe der Bedingungen des Waffenstillstands wurden die
Bedingungen augeno mm e n . Entsprechende Wei¬
sungen sind der Fricdensabordnnng gegeben worden :

Heute nacht ist folgende Note an den Staatssekretär
Wansing nach Washington gestuckt worden :

Herr Staatssekretär ! Ueberzeugt von . der . Gemein¬
samkeit der demokratischen Ziele und Ideale , hat sich die
deutsche Regierung an den Herrn Präsidenten der Ver¬
einigten Staaten mit der . Bitte gewandt , den Frieden
wieder herzustellen . Dieser Frieden sollte den Grundsätzen
entsprechen, zu denen Präsident Wilson sich stets bekannt
hat . Er sollte eine gerechte Lösung aller streitigen Fra¬
geil und eine dauernde Versöhnung der Völker zum Zweck
haben . Ter Präsident hat ferner erklärt , daß er nicht
mit dem deutschen Volk Krieg führen und es in seiner
friedlichen Entwickelung nicht behindern ivolle.

Tie deutsche Regierung hat die Bedingungen für
den Waffenstillstand erhalten .

Nach einer Blockade von 50 Monaten würden diese
Bedingungen , insbesondere die Abnahme der Verkehrs¬
mittel und die Unterhaltung der Besatzungstrnppen bei
gleichzeitiger Fortdauer der Blockade , die Ernährungs¬
tage Deutschlands zu einer verzweifelten gestalten und öen
.Hungertod von Millionen Männern , Frauen und Kindern
bedeuten. ^

, >
Wir mußten die Bedingungen annchmen . Wir ma¬

chen aber den Präsidenten Wilson feierlichst und ernst
darauf aufmerksam, daß die Durchführung der Bedin¬
gungen im deutschen Volk das Gegenteil der Gesinnung
erzeugen muß , die eine Voraussetzung für den Neuauf¬
bau der Völkergemeinschaft bildet und einen dauerhafter !
Rechtsfrieden verbürgt .

Tie deutsche Regierung wendet sich daher in letzter
Stunde nochmals an den Präsidenten mit der Bitte ,
aus eine Milderung der vernichtenden Bedingungen bei
den alliierten Mächten hinzuwirken .

Der Staatssekretär des Auswärtigen Amts : Sol

französischer Zeit in Kämst tritt . Foch> richtete folgendes
Radiotelegramm an die Oberkommandierenden : Tie

.Feindseligkeiten werden an der ganzen Front vom 1l ." ovember 11 Uhr vormittags französischer Zeit an ein
gestellt werden . Tie alliierten Truppen dürfen , bis eia
neuer Befehl eintrifft , die an diesem Tage und zu dieser
Stunde erreichten Linien nicht überschreiten.

serin weilt schon seit acht Tagen nicht mehr m
Potsdam . §

Amtliche Kundgebungen . ?

Der Kaiser in Holland .
Berlin , 10 . Nov . Der Kaiser ist mit 10

Herren Gefo lge in Arnheim in Holland e i n-
getrofsen und wird dort in der Villa des
Barons

.
Bentink Wohnung nehmen .

Berlin , 11 . Nov . Ter Arbeiter- und Soldatenrat
(A .S . R . ) teilt mit : In Maastricht sind in Automobilen
der frühere K aiser und dieKai serin und der K ro n-
prinz eingetrofsen Und erwarten dort die Entscheidung
der holländischen Regierung über ihre Zulassung in Hol¬
land .

Haag , 10 . Nov . Das Korr .-Bureau meldet : Auf
die Nachricht von der Anwesenheit des Kaisers an der
Grenze begraben sich am Nachmittag mehrere « amtliche
Personen , darunter der deutsche Gesandte , dorthin .

Amsterdam , 10 . Nov . Aus zuverlässiger Quelle
verlautet , daß die holländische Regierung die Jnternie - -
ruug des Kaisers beschlossen habe. Ter Kaiser befindet
sich noch in Eysden und fährt morgen um 8 . 15 Uhr nach
M Machten . ;

Amsterdam , 10 . Nov . Holländische Blätter mel¬
den : Heute früh um 5 Uhr trafen in Eysden ans der
Straße von ? Biso her 10 Autos mit kaiserlichen Wappen^ ie Ansassen waren der Kaiser , der Kronprinz , Ge-

Amsterdam , 11 . Nov . Das Niederländische Presse-bureau Radio hat einen drahtlosen Bericht aus Paris
aufgesangen, daß der Waffenstillstand um 5 Uhr morgens
französischer Zeit unterzeichnet wurde und um 11

'
llbr

em.
neralfeldmarschall von Hindenburg , höhere Offiziere und
Hostvürdenträger .. Sie verließein Spa um 5 Uhr mor¬
gens und fuhren über Verviers und Battice . Um 8 Uhr
morgens traf in Eysden ein Hofzug mit den Archiven und
dein Personal des Großen Hauptquartiers ein . Die Autos
wurden auf ' Waggons verladen und mit der Eisenbahn
setzte der Kaiser und sein Gefolge die Reise in nörd¬
licher Richtung fort .

Berlin , lil . Nov . Ter Soldatenrat gab Befehl
'zur Besetzung der königlichen Schlösser in Potsdam .
Sämtliche Priirzen und Prinzessinnen haben Potsdam
mit unbekanntem Reiseziel verlassen. Auch die Kai -

Berlin , 10 . Nov . Ter Reichskanzler erläßt folgen¬
den Aufruf :

An Alle !
Tie Verpflegung unserer Kameraden an der West¬

front ist in größter Gefahr . Gerade im gegenwärtigen
Augenblick muß sie unbedingt aufrecht erhalten werden ;
das sind wir unseren Kameraden schuldig .

Jede Plünderung oder Beschlagnahme ruhender ode«
auf dem Transport befindlicher Verpflegnngs - und Fut¬
termittel , die für das Feldheer bestimmt sind , jede Ab -
Wirkung oder Verzögerung von Transporten , jede Unter¬
brechung der Verladearbeiten bei den bisher mit dem!
Verpflegungsnachschub betrauten militärischen Stellen !
muß daher unter allen Umständen unterbleiben . - j

Setzt Euch mit aller Kraft für diese Aufgabe einh
- Ter Reichskanzler (gez . ) : Ebert .

An die Arbeiter - und Soldatenräte !
Tas Volk must verhungern , wenn die Bahntransporte

gestört werden . Tas geschieht aber durch jeden Eingriff
unzuständiger Stellen in den Bahnbetrieb und die Bahn¬
verwaltung . Gestern find an verschiedenen Orten von
A .S .R . solche Eingriffe vorgcnommcn worden , znm Bei¬
spiel in den Betrieb von Rangierbahnhöfen und in die
Kassenführung von Bahnstationen . Das darf nicht wieder
Vorkommen. Wiederholungen müssen zur Arbeitsverwei¬
gerung unserer braven Eisenbahner und zum Stillstand
jedes Dahnverkehrs führen .

Berlin , 10 . November 1918 . Ebert .
' An das HeimaLheer.
- Berlin , 10 . Nov . i

Ter Waffenstillstand steht vor der Tür . Der Frie¬
den wird ihn : folgen . Ter Augenblick naht , wo das Blut¬
vergießen ein Ende hat .

Auch in der Heimat ist trotz tiefgreifender Umwäl¬
zung Blutvergießen bisher fast ganz vermieden worden . .
Die Männer der neuen Regierung erklären , daß Ruhe'
und Ordnung unter allen Umständen aufrecht erhalten -
werden sollen . Daran muß auch das Feldheer und da -
Reimatheer - mit allen - Kräften Mitwirken . Nur damri
kan n eine - ordnungsmäßige Rückführung des Feldheeres

Lin Oeutscffer
Von Otto Ruppius .

Beide würden aus ihren Empfindungen durch ein
Geräusch an der Tür geschreckt, und Mathilde tat , wie
jetzt erst sich ihrer Stellung bewußt werdend, zwei rasche
Schritte zurück .

„ Ach , das sind auch Musiker !" klang es durch den
geöffneten Eingang , in welchem sich jetzt neben der Wirtiw
eine kleine ältliche Männergestclt zeigte und , wie etwas
betroffen von der Erscheinung des Paares , abwechselnd
den Kopf nach dem Mädchen und dem jungen Manne
drehte . „ Sind doch Musiker, nicht wahr ?" sagte er
endlich , an den letzteren herantretend .

„Nicht ganz, lieber Herr !" erwiderte dieser , wel¬
chen die Unterbrechung unangenehm berührt hatte , „ich
gehöre zum Kaufmannsstande , wenn Sie es durchaus
wissen müssen, und das hier ist meine Schwester.

"

„Kaufmannsstand — sind doch erst von Deutsch¬
land gekommen und werden also wohl eine St ile suchenwollen Kaufmannsstand bei so einem Striche auf
der Geige ! " schüttelte der Alte den Kopf, ohne an¬
scheinend Reichardts verdrießliche Miene zu bemerken.
„Sie wissen wohl noch nicht, wie lange Sie hier laufen
können, ehe Sie einen Platz mit ein paar Dollars be¬
kommen? Wenn Sie gescheit sind , so nehmen Sie
gleich jetzt einen Verdienst . Ich habe viele Tanz -Unter¬
haltungen zu spielen — nur in reichen Familien ver¬
stehen ' Sic — und wenn Sie mit mir gehen wollen , so
haben Sie für jeden Abend einen Dollar .

"

„Ich denke nicht, lieber Mann !" unterbrach ihn
Reichardt, dessen Unmut sich in Humor verwandelt hatte .

"
Ter „ Musiker " zuckte mit den Achseln , „ 's ist

kein Geschäft zu verachten in Amerika, das Geld ein¬
bringt ; Werdens vielleicht auch erst noch erfahren müs¬
sen wie andere," sagte er und wandte sich wieder um,
von der. . Wirtin ^ gefolgt, _ D —

„Jedenfalls doch eine Aussicht ! " rief Reichardt
launig , die Violine wieder in dem Kasten bergend, „wol-
len 's gls ein gutes Zeichen nehmen, das uns der erste
Tag entgegenbringt !"

„Laß Dich jetzt in Deiner Bequemlichkeit nicht auf¬
halten , Bruder Max, " erwiderte Mathilde durch die
Störung verstimmt , und reichte ihm mit offenem Blicke
die Hand . Reichardt verließ das Zimmer , um nach
der Unterbringung seiner eigenen Habseligkeiten zu sehen .

Vier Wochen waren verstrichen. Reichardt hatte
seine Empfehlungsbriefe an ihre Adressen,- unter denen
sich erste Handelshäuser befanden , abgegeben, war freund¬
lich begrüßt und zu weiterem Besuche eingeladen worde'n ;
so hoch sich aber auch seine Hoffnung in der ersten
Woche gehalten hatte , so schien doch jeder folgende
Tag nur dazu gemacht zu sein , um ein Stück nach dem
andern davon wegzubrechen. In der dritten Woche
schienen seine Besuche schon lästig zu werden ; es ward
ihm bedeutet, daß er jedenfalls gut tue, sich, ehe er
' ein Geld aufzehre, nach irgend einer andern Beschäf-
^ gung umzusehen . Von diesem Augenblicke an hatte
er seine täglichen Gänge unterlassen . Ost hatte er wäh¬
rend dieser Zeit gewünscht, einen Freund zu haben,
gegen den er -sich aussprechen könne, und er hatte
sogar einmal den Versuch gemacht, den Kupferschmied
wieder aufzusuchen, ohne indessen eine Spur des Wegs ,
den dieser beim Verlassen bcs Shakespeare -Hotels ge¬
nommen , finden zu können.

Zu Mathilden mochte er nicht reden ; sein Verhält¬
nis zu dieser hatte weder an Vertraulichkeit gewonnen,
noch an der Eigentümlichkeit, wie es der erste Tag ge¬
schaffen, verloren . Er hatte wohl gesehen , wie sie wäh¬
rend des Zusammenseins bei den Mahlzeiten sein Ge¬
sicht beobachtete , aber nie hatte sie ihm wieder Gelegen¬
heit zu einem vertraulichen Gespräche geboten.

So war das Ende der vierten Woche herangekommen. !
Reichardt hatte nach dem Mittagessen das Kostgeld für

'
ncy und die „Schwester" bezahlt und schritt, trübe Ge- '

i danken durch sein Gehirn wälzend , nach feiner Wohnung !
^ hinauf , als sich die Tür von Mathildens Zimmer öff--

ucte und ein . Wink des Mädchens ihn herbeirief . „ Komm
herein , wir .müssen ein paar Minuten mit einander ,
reden !" sagte- sie. mit gedämpfter Stimme , sorgfältig hin¬
ter dem jungen Manne den Eingang wieder schließend .
Sie deutete austeinen Stuhl , zog einen zweiten herbei und
setzte sich ihm gegenüber.

„ Es sind heute vier Wochen vorüber , Max , die
erste Frist , die wir uns setzten, seit wir hier ankamen, !
und wir wissen jetzt wohl , was wir von unseren Aus¬
sichten zu halten haben, " begann sie, ihm in das umwölkte
Angen sehend . „Tn hast wenig Glück gehabt , ich konnte es:
jeden Albend in Teurem Gesicht lesen — hat sich gar nichts!
geboten ?"

„Nichts , Mathilde !" erwiderte er finster den Kopf
senkend , „Versprechungen , die nirgends gehalten wurden .

"

„Und hast Du Dir setzt irgend einen andern Wau
für die Zukunft gemacht ?"

„Einen Plan .? O ja !" erwiderte er bitter la¬
chend . „ Es wird mir eben nichts übrig bleiben, als
zum Tanze zu geigen .

"

„Aber das wäre gar so schlimm nicht — ich habe
mancherlei gesehen und gelernt .

" Als Reichardt über¬
rascht nufsah , blickte er in ein Auge, das ihm ermu¬
tigend zulächelte. „Vielleicht ist aber das nicht emiimt
notwendig, " fuhr sie fort und legte ihre Hand leicht
aus seinen Arm . ,^ ch , habe - etwas anderes , das we¬
niger Anstoißi best Dir finden wird .

"

Für mich ?" fragte er lebhaft, den Kovs hebend .
^Für - uns beide — erst aber zwei Worte voraus ,

damit Tn mich verstehst. Ich bin manchen Weg gegangen ,
um eine Existenz für mich zu schaffen , ich hatte auch
Enttäuschungen zu - ertragen und mochte doch Teinem
sorgenvolle Gesichte - gegenüber es zu keiner Erklärung
kommen lassen, die nnch beide nur vorzeitig entmutigt
Lättz .

'
Ach halterst zuersts an die - Stellet einer . Lehren ^

M



und Cullassung
' der Mannschaften stattsinden . Otnr dann

kann auch die Ernährung von Volk und Heimat wieder
gesichert werden . Der Bürgerkrieg muH vermieden werden .
Me militärischen Dienststellen haben ihre Dienstgeichäfte
unverändert .weiterznsnhren . Ihre .Hauptaufgabe ist , bei
der Einrichtung des Ordnnngs - und Sicherheitsdienstes
mitzuwirken und das engste Einvernehmen zun scheu den
Mannschaften und ihren Führern herzustellen.

Bon der Waffe gegen Angehörige des eigenen Vol¬
kes ist nur in der Notwehr oder bei gemeinen Verbre -
chen oder zur Verhütung von Plündernngen Gebrauch
zu machen.

Unterschrift : Ebert , Reichskanzler : Scheuch , Kriegs -
minister ; Göhr , Mitglied des Reichstags .

Berlin , 10. Nov . Ter Arbeiter- und Soldatenrat
teilt mit :

Arbeiter ! Bürger !
Zur Sicherstellung der Lebensmittelversorgung ist

es unbedingt erforderlich , daß die rationierten Lebensmii
tel nur auf Kurten verabfolgt und entnommen werden .
Zuwiderhandlungen verletzen die Interessen der Allge¬
meinheit und gefährden den Kampf des Volkes um seine
Freiheit . Sie werden daher aus das Allerstrengste geahn¬
det werden .

Berlin , 10 . ovember N1918 .
ich. Al A . des Arbeiter - und Soldatenrats :
' Der Ernährungsausschuß : Ein . W n r m .

Generalquartiermeister Gröner haben chen Kölner Ar
beiter - und Soldatenrat bitten lassen , eine Vertretung
zu wichtigen Beratungen sofort ins Große Hanptquartiei
zu senden. Es sind am Montag früh abgegangcn vom
Kölner Arbeiter - und Soldatenrat : Fuchsins , Schulte und
Sollmaun . Wie der Kölner Arbeiter - und Soldatenrat
zuverlässig erfährt , hat Hinvenbnrg in einem Telegramm
an die neue Regierung sich mit der Armee zu ihrer Ver¬
fügung gestellt, um ein Chaos zu vermeiden.

Ein Soldalenrnl an der Front.
Homburg , 11 . Nov . Das Große Hauptquartier

teilt dem Soldntenrat folgendes mit : An der Front ist
ebenfalls ein Soldatenrat gebildet worden , der morgen
mit Generatseldmarschall Hindenbnrg in Verbindung tre¬
ten und diesem Forderungen vorlegen wird .

Berlin , 11 . Nov . Dem „Vorwärts " wird aus
Dresden gemeldet : Der sächsische König ist ab¬
gesetzt . Ter revolutionäre Arbeiter - und Coldatenrat
von Gross-Dresden erlässt einen Ausritt an das Volk, in
dem gesagt wird : Ter König ist seines Thrones entsetzt .
Tie Dynastie Wettin hat ansgehärt zu existieren. Die Erste
Kammer ist aufgelöst. Auch die Zweite Kammer besteht
nicht mehr. Tie Staatsministcr , die im Einverständnis
mit dem vereinigten revolutionären Arbeiter - und Sol¬
datenrat die Geschäfte die Geschäfte proviwrisch weiter -
sichren , haben sofort Neuwahlen ans der Grundlage des
allgemeinen , gleichen und direkten Wahlrechts für Män¬
ner und Frauen anSzuschreiben.

Die Llrnwälzrmg im Reich .
Die neue Regierung.

Berlin , 11 . Nov . Ter Arbeiter - und Soldatenrat
(A . S .R . ) meldet : Tie unabh . soz . Partei erklärte sich
auf das Schreiben der soz. Partei vom 9 . Nov . bereit,
in die neue Regierung einzutreteu . Tas
Kabinett darf nur aus Sozialdemokraten zu¬
sammengesetzt sein, die als Volkskommissare gleichberech¬
tigt neben einander stehen . Für Fachminister gilt diese
Beschränkung nicht ; sie sind nur technische Gehilfen des
entscheidenden Kabinetts ; jedem von ihnen werden zwei
Mitglieder der beiden sozialdemokratischen Parteien mit
gleichen Rechten zur Seite gestellt, aus jeder Partei ei¬
nes . Eine Fristbestimmung wird an den Eintritt der
unabhängigen sozialdemokratischen Partei in das Ka¬
binett , in das jede Partei drei Mitglieder entsendet, nicht
geknüpft. Tie politische Gewalt liegt in den
Hiänden der Arbeiter - und Soldatenrüte , die
zu einer Vollversammlung aus dem ganzen Reiche als -

ff' rld zusammenzuberufen sind . Tie Frage der verfas¬
sunggebenden Versammlung wird erst bei einer Befesti¬
gung der durch die Revolution geschaffenen Zustände
Wruchreis und soll einer weiteren Erörterung Vorbehalten
Weibe« . Für den Fall der Annahme dieser Bedingunaen .
ore von dein Wunsche eines geschlossenen Auftretens des

.Proletariats diktiert sind, haben wir unsere Mitglied - '-
-Hanse, Tittmann und Barth in das Kabinett delegiert .
Tie sozialdemokratische Partei hat diese Bedingungen
v. »genommen und die Abgeordneten Ebert , Landsberg und
Scheidemann als Minister in Aussicht genommen . Tas
Kabinett wirdalso aus Barth , Tittmann , Ebert ,
Haase , Likndsberg und Schcidemaun bestehen .Berlin , 10. Nov . Ter heute zusammengetreteue
Soldatenrat hat die innere militärische Leitung über¬
nommen.

Berlin , 11 . Nov. Ter Kviegsminister und der
llnterstaatssekretär haben folgenden Erlaß an die stellver¬
tretenden Generalkommandos gerichtet : Im Interesse
des Allgemeinwohls muH von jedem Offizier verlangt
werden, daß er auch unter den jetzigen Verhältnissen sei¬
nen Dienst nach besten Kräften weiter versieht . Die Si¬
cherheit und Ordnung , sowie die Voltsernährung können
nur gewährleistet werden, wenn alle Kräfte hierzu ver¬
richt bleiben. Allen Befehlen der stellv . Generalkom¬
mandos ist auch weiterhin Folge zu leisten, lieber Bil¬
dung von Soldatenräten folgt Weisung .

Köln , 11 . Nov. Ter Arbeiter - und Svldatenrat
teilt mit : Generalfeldmarschall von Hindenbnrg und

Hamburg , l 1 . Nov . Der Arbeiter - und Soldaten -
rat meldet folgenden Funkspriich ans Wilhelmshaven :
Ter Großherzog v o n Old e n b u r g i st abge s e tz t
worden.

Gera , 11 . Mob . Fürst Heinrich XXVII . von
Neuß j . L . hat für sich und sein Hans den Verzicht
aus den Thron ausgesprochen.

Tarmstadt , 11 . Nov . Ter A . S .N . hat , wie mitge¬
teilt , Hessen zur Republik erklärt : die Domänen ver¬
fallen dem Lande , die Fideikommisse werden aufgelöst.
Kirche und Staat werden getrennt und vollste Glau¬
bensfreiheit eingesührt .

Braun schweig , 10 . Nov . Ter A. S .R . hat vor¬
behaltlich der Zustimmung der zu wählenden LnndeS -
vertretuug das Land Brannschweig zur Republik er¬
klärt . Alte herzoglichen Güter sind zum Eigentum der
Republik erklärt und alle persönlichen Titel und An¬
rechte aufgehoben worden .

Berlin , 11 . Nc>P . In der Nacht zum Sonntag
kam es Unter den Linden zu Kämpfen , die sich auch
am Sonntag sortsetzten . Im königlichen Schloß , in
der Bibliotbet , im Marslall , ferner in den Katteehäuseui
Viktoria und Bauer hatten sich königstreiie Ossiziere und
Kadetten verschanzt und erössnelen ein Feuer auf die
Truppen des AS R . , die vor dem Opernhaus , vor¬
der neuen Wache und vor dem Schloß Ausstellung ge¬
nommen hatten . Auch am Bahnhof Friedrichstraße wurde
lebhaft gekämpft. Bon den Häusern der Friedrichstrnße
wurden die Patrouillen des A .S . R . mit Maschinengeweh-

- ren beschossen. Der Widerstand ist unterdrückt , Einige
! Offiziere wurden gefangen genommen , Mm ; vermutet ,
j daß noch Offiziere in unterirdischen Gängen , deren Zu¬

gang nicht bekannt ist , versteckt sind , ^ Tas königliche
Schloß ist von den Truppen des -A . S -R . vollständig
besetzt : eine Behörde des Svldateurals hat daselbst
seine Räumlichkeiten eingerichtet. Während einer Kund¬
gebung des VoNsbunds Neues Vaterland am Bismarck¬
denkmal setzte aus dem gegenüberliegenden .Hause der
deutschen Ingenieure plötzlich starkes Maschineugewehr-
feuer ein . Tie Menge stob in wilder Flucht ausein¬
ander , die Note Garde erwiderte das Feuer . Es gab
viele Tote und Verwundete , die mit Kraftwagen sortge-
führt wurden . Wie viele Opfer die Kämpfe in , ganzen
gekostet haben , ist noch nicht bekannt.

Neubildungen von Arbeiter - und Soldatcn -Räten
werden gemeldet von Essen , Bochum, Dortmund , Gelsen-
tirchen, Bielefeld, Auricy, Mainz . Höchst a . Main , Hildes¬

gedacht — aber was ist hier eine Person ohne Empfeh¬
lung . Ta machte mir die Wirtin ein Anerbieten . In
der Bowery ist ein amerikanisches Konzertlokal ; wahr¬
scheinlich hat irgend jemand , der damit in Verbindun -
steht , mich singen hören . Tie Wirtin stellte mir einen
deutsch sprechenden Mann vor , der mir zehn Dollars
die Woche offerierte, wenn ich wöchentlich an drei Wenden
meine Lieder vortragen wolle. Ich forderte auch Tein
Engagement , das für die Pianobegleitung umnmgäng -
lich notwendig werde. Es wurde mir zugesagt, und das
Interesse für Dich schien sich noch zu vermehren , als ichvon Teiner Fertigkeit auf der Violine sprach. Jetzt
ist also nur die Frage , ob Tu bereit bist, auf eine der¬
artige Beschäftigung einzugehen.

"

Reichardt hatte mit steigender Spannung den Berichtdes Mädchens angehört . „ Und Tu wisst wirklich in
einem dieser Bowcry -Lokale öffentlich singen , Mathilde ?"
fragte er, als könne er noch kaum an die Möglichkeiteines solchen Schrittes glauben.

In des Mädchens Gesicht stieg, sichtlich durch den
Ton seiner Frage hervorgerufen , ein Helles Rot . „Ichwerde es nicht tun , wenn Tu für Dich ein passenderesUnterkommen weißt, " erwiderte sie.

Reichardt sprang von seinem Stuhle auf und durch¬
maß einigemale rasch das Zimmer . „Mein Interesse
also ist es, " sagte er endlich , vor dem Mädchen stehen
bleibend und ihre beiden Hände fassend , „das Temen
Entschluß bestimmt hat ?"

„Und wenn es sich so verhielte, iväre denn etwas
Außerordentliches dabei ?" erwiderte sie, mit einem Blicke
zu ihm anstehend, der ihm warm bis ins Herz drang .
„Hattest Tn es denn nicht als Bedingung unserer Ge-
schw sterschaft gesetzt : gelecktes Glück und geteiltes Leid ?"

Er sah einige Sekunden lang in ihre Augen , die
sich voll seinem Blicke hinzugeben schienen , und nahm
dann seinen Gang . ..^ lM da» Zimmer _

„Und wann soll das Engagement seinen Anfang
nehmen ?" fragte er, wie noch immer nicht mit sich
einig.

„Morgen abend schon, Bruder Max ; ich habe alies
bis znm letzten Termine verschoben , um unserem Schick¬
sale in keiner Weise vorzugreisen, " erwiderte sie, den
K ' ps nach dem Wandernden drehend.

Reichardt schüttelte den Kopf und blieb wieder stehen .
„ Ich soll Dich glicht fragen : wer warst Tu , und was
trieb Tich hierher ? Mathilde, " sagte er , „ aber ich
darf wohl fragen : woh » aus soll es gehen , wenn Tn ein¬
mal einen Weg wie den beabsichtigten eingeschlagen hast?"

Sie bog das lächelnde Gesicht über die Lehne des
Stuhls nach ihm . „Weißt Tu nicht , was der Kupfer¬
schmied auf dem Schisse sagte : immer lausen lassen,
was sich nicht halten läßt ? Aber, '" fuhr sie fort , sich
langsam erhebenO und auf Reichardt zuttetend , „willst
Tn uns beiden einen tröstlicheren Weg zeigen — ich
folge , wenn er auch vorläufig nur zur Bezahlung des
Kostgeldes führt !"

Reichardt sah vor sich nieder . „Nur ein Funken
ganz bescheidenes Glück , und es hätte nicht soweit kom¬
men dürfen, " sagte er unmutig ; „ los denn , in Got¬
tes Namen ! Wann werde ich gebraucht ?"

„Morgen früh znm Einstudieren , damit wir we¬
nigstens unsere eigene Genugtuung am Abend haben !"

„Es ist ein Anfang , wie ich ihn mir nicht habe
träumen lassen," sagte er, dem Mädchen die Rechte
entgegenstrectend.

Es war am folgenden Abend, und das Geschwister¬
paar , der Bowery zuwandernd , sah bereits den Ort
seiner Bestimmung vor sich . Ter Saal , in dem die
Vorstellungen stattfandcn , zeigte außer den Sitzen für die
Zuhörer nichts als eine Erhöhung für die Vortragenden
und einen Vorhang daneben, welcher den Zwischenraum

heim , Alteubnrg , in verschiedenen Städten Schleswigs ,
in Trebbin , Perleberg , Jüterbog in Brandenburg , in
Graudenz und Brombergj in Glogau , Gleiwitz, Beuthen ,
Oppeln und im oberschssssschen Kohlenrevier .

Berlin , 10 . Nov . Tas Schloß ist von Offizieren
vollständig geräumt und von den Rätetruppen besetzt.
Tie Lage ist vollkommen ruhig .

... Berlin , 10 . Nov . Sämtliche Kriegsgefangene durf -
tzcn am heutigen Sonntag zum erstenmal frei ausgehen .
An verschiedenen Stell, "i der Stadt ist es zwischen Räte -
truppen und französischen und russischen Kriegsgefangenen
zu Verbrüderungsszenen glommen .

Berlin , 10 . Nov . Heute nachmittag »st 3 Uhr mar¬
schierte eine Abteilung von 500 Soldaten unter Füh¬
rung des Polizeipräsidenten Eichhorn znm Polizeiprä¬
sidium . Tie Mannschaften sollen alZ Polizeitrnppen aus -
gebildet werde» , die Leben und Eigentum des Publikums
zu beschützen haben.

Berlin , 10 . Not . Wie aus Wilhelmshaven gemel¬
det wird , entbehrt das Gerücht , die englische Flotte sei in
Wilhelmshaven emgeiaufen , jeder Grundlage . Tie Forts
seien schußbereit. '

Berlin , 10 . Nov . Ter A . S . R . für Großbertin hat
beschlossen, die Arbeit am Dienstag in allen Betrieben
wieder anfznnehmen .

Berlin , t l . Nov . Ter Arbeiter - und Soldntenrat
teilt mit : lieber 10000 Eisenbahnarbeiter und Ange¬
stellte nahmen - heute folgende Entschließung an : Tie
deutschen Eisenbahn -r erklären , mit allen Kräften für
die Aufrechterhaltnng deS Verkehrs Sorge zu tragen .
Sollten sich gegenrevoluttonäre Bewegungen zeigen , sowird der Verkehr sofort eingestellt.

Berlin , 11 . Nov . Tie holländische Meldung , wo-
: nach auch Generalfeldmarschali von Hindenbnrg in Hol -
! land angekommen sei, beruht auf Unwahrheit / Hinden
, bnrg befindet sich im Hauptquartier und steht auf
! dem Boden der neuen Regierung . Auch das Hauptquar -
^ tier des Kronprinzen Rupprecht befindet sich aus seinem

Posten und ist nicht , wie die Meldung der „Nonvelles "
behauptet , ans der Flucht .

Berlin , 11 . Nov . Königsberg , Allenstein , Jn -
burg , Gumbinnen , Osterode, Lötzen , Posen und andere
Städte sind in der Hand der Arbeiter - und Soldatenräte .
Ocherbürgeriiieffer Körte in Königsberg ist abgesetzt . Ba -
toeki hat sich zur Verfügung des Rates gestellt.

Leipzig , ! 1 . Nob . Auf der Durchfahrt nach BeLlin-
Lichterfelde wurde hier das Gaxdeschützenbataillsn durch
den A .S .R . angehalten . Nach anfünglicher ^ Weigerung
wurde die Entwaffnung vvraenommen .

Danzig , 10 . Nov . Tie öffentlich? Macht ist hier
vom A S . R . übernommen worden .

Königsberg , 10 . Nov . In der verflossenen Nacht
ist vier die VvtlzugSgewalt in die .Hände eines proviso¬
rischen Soldatenrats übergegangen .

Heilsberg , (Ostpr . ) , 10 . Nc>v . Es wird berichtet,daß den hier befindlichen 5000 russischen Gefangenen ,die ausbrechen wollten , versprochen wurde , daß mit ihrem
Abtransport am Montag begonnen wird .

Berlin , 10 . Nov Tie gesamte Garnison von
Ostrowa tPosen ) hat sich heute nachmittag 3 Uhr der
Rcvel t .oncb wegung angeschlossen und einen Soldaten¬
rat gegründet .

Stvaszbrrg , 10 . Nov . ( A . S .R . ) Heute mittags
b .ffeii auf dem Kleberplatz die A . S .R . eine Kundgebung
an die Ttraßburger Bürger erlassen. Die Stadtverord¬
neten haben den soz. Abg . PeiroleS zum Bürgermeister
und Neunreiter iLib . ) znm stellv . Bürgermeister gewählt .

Neuordnung in Baden .
Karisrnhe , 10 . Nov . Eine neue Regierung ist

unter dem Vorsitz des Sozialdemokraten Geiß gebildet
worden . An ihr sind die beiden sozialdemokratischen Par¬teien, die Nülioii ' tliberalen , Fortschrittler und das Zen¬
trum bereffgr . Tas Amt des Auswärtigen wird in
die Hände eines Nationassiheraten gelegt. Tie Unab¬
hängigen besetzen die Aemter des Kriegs und der sozialen
Angelegenheiten , hie Sozialdemokraten die der Justiz , deS
Verkehrs nutz des Unterrichts , das Zentrum die der Fi¬

rns zur Wand verdeckte . Hierhin begleitete Reichardt
das Mädchen . Das versammelte Publikum schien be¬
reits des Wartens genug zu haben , und Reichardt konnte
sich nicht enthalten , bei einzelnen Ausbrüchen der U"
geduld den Kops zu schütteln. Dieses Jolen , Pfeifen u . .
Schreien war sy roh und unbändig , wie es d-ie niederste

neipe in Teulschland ihm kaum geboten hätte . Endlich
trat der Tirrktor der Truppe , ebenfalls mit dem Teint
Afrikas versehen, in den Raum , grüßte die junge Dame ,
unv das Konzert begann mit einer Ouvertüre , in wel¬
cher Banjo und Tamburin jedenfalls die Hauptrolle
spielten. Reichardt wollte anfangs seinen Ohren nicht
trauen , bis das Ohr sich an das wirre Durcheinander
von Tönen gewöhnt hatte . Das Publikum aber schien
höchlichst erbaut davon und applaudierte , als solle der
Boden des Saals durchaus hinunter gearbeitet werden.
Ein Gesang , von dem Reichardt kein Wort verstand ,
der aber den Grimassen des Vortragenden und dem
Jolen der Zuhörer nach äußerst komisch sein mußte ,
folgte, und nun war Mathildens erstes Lied an der,
Reihe . Reichardt fühlte die Hand des Mädchens in der
Seinen zittern , als er sich auf die Erhöhung vor das
Publikum führte, aber er konnte ihr nur durch einen
warmen Händedruck Mut zusprechen , lieber die ver¬
sammelten Menschen legte es sich wie ein Schweigen
des Erstaunens , als die weißgekleidete bleiche Mädchen-
geftalt, diese von den gewohnten Darstellungen so ab¬
weichende Erscheinung Herporttat ; einzelnes Klatschen er¬
hob sich an verschiedenen Orten , das aber nirgeiff
önden wollte, uub Reichardt fühlte eine eigentümlicr»

^ . ktemmung, als er sich am Klavier niederließ . Kräftig
begann er das Vorspiel und Mathildens Stimme hatte
eine Wirkung in dem weiten Saale , die ihr Reichardt
nie zugetraut ; über den Zuhörern aber blieb dieselbe
eisige Stimme wie vorher liegen , und am Schlüsse des
ersten Teiles rührte sich nirgends eine Hand . (F . f.) ^



i-Äüzen
" uüd ' deiT Ernährung . Minister des Jrmemis

der fortschrittliche Abgeordnete Tr . Haas . AufWunsck
der Unabhängigen wurde dieses Ministerium nicht von
Großherzog ernannt . Der Großherzog erklärte daß di«
neue Regierung zwar nicht auf dem verfassungsmäßiger
Wege zustande gekommen sei, daß er aber unter den
gegebenen Umständen keine Einwendung erhebe.

München , 11 . Nov . Der Kriegsminister ist ge
stern zum König in das Schloß Wildenbnch gefahren,um für die Offiziere und Mannschaften die Entbindunc
vom Fahneneid zu erreichen. Der Gesandte Graf Ler¬
chenfeld ist entlassen.

Görlitz , 11 . Nov . Laut Mitteilung des , Arbeiter¬
und Soldatenrats wurde im Laufe des heutigen Tags
die Entwaffnung der hier befindlichen Griechen vorge¬
nommen , die ohne Zwischenfälle vor sich ging , lieber
ihr ferneres Verbleiben iverden zurzeit mit der Reichs¬
regierung Verhandlungen gepflogen.

Amsterdam , 10 . Nov . „ Les Nouvelles " meldet,
daß die deutsche Garnison in Lüttich heute alle Offiziere
abgesetzt und die rote Flagge an verschiedenen Stellen
gehitzt habe. Auf dem Bahnhofe Ouillements und auf
dem Engelberge seien belgische Fahnen aufgezogen . Kron¬
prinz Rupprecht und das Generalgouvernement sollen
auf der Flucht sein .

' .
Die deutschen Truppen in Polen .

Warschau, 11 . Nov . Im Laufe des gestrigen Tags
haben sich bei den in Warschau und Umgebung liegenden
deutschen Truppenteilen Soldatenräte gebildet, welche un¬
tereinander in Fühlung getreten sind und abends 6UH-r
eine Versammlung im Gouvernement abhielten . In der
Versammlung erschien ein Oberstleutnant als Abgeord-
neetr des polnischen Regentschaftsrats , welcher sich
erbot für die Sicherheit der Truppen zu bürgen , wenn be¬
stimmte Gegenleistungen (Ablieferung

'
der Waf¬

fen ) erfolgten . Aus der Versammlung erhob sich leb¬
hafter Widerspruch dagegen, mit irgend einer polnischen
Regierung in Polen in Verhandlungen einzntreten . E.
ivurde dem Abgesandten des Regeutschaftsrats eröffnet ,
-aß der Arbeiter - und Soldatenrat kein anderes Bestre¬
ben habe, als allen politischen Richtungen gegenüber in
voller Neutralität zu stehen und möglichst bald in die
Heimat zurückzukehren , aber nicht ohne Sicherung des
Rückzugs der im Lande zerstreuten und der in der Ukraine
gehenden Kameraden . Gegen die Abgabe der Waffe . ,
bestand ein einmütiger Widerspruch . Es wurde betont ,
daß die deutschen Osfenziere in ihrer Geschlossenheit
eine ansehnliche Macht darstellten , sodaß sich zu einer
Panikstimmung absolut keine Veranlassunng erweise . Um
12 Uhr nachts wurde eine Versammlung mit Pisudski
abgehalten , der gestern früh begeistert begrüßt aus der
Hast in Deutschland nach Warschau zurückgekehrt war .
Während der Nacht sind vereinzelte Schüsse gefallen .
Die deutschen Truppen standen alarmbereit , um sich ge¬
gen etwaige Ueberfälle zu wehren . In einzelnen Fäl¬
len wurden alleinstehenden deutschen Militär -Personen
die Waffen abgenommen . Polnische Militär - und Miliz¬
patrouillen durchziehen auch heute die Straßen .

Wien , 11 . Nov . Staatssekretär Renner legte ei¬
nen Gesetzentwurf für die Nationalversammlung vor , in
dem Deutsch-Oesterreich als Republik und als Bestandteil
der deutschen Republik erklärt wird . — Kaiser Karl
erklärte , er erkenne im Voraus die Entscheidung an , die
TeutschOesterreich über seine künftige Staatsforin treffe.
Er verzichte aus jeden Anteil an den Staatsgeschästen .

Neues vom Tage .
WTB . Großes Hauptquartier , 11 . Nov . (Amtlich. )

Bei Abwehr amerikanischer Angriffe östlich der
Maas zeichneten sich durch erfolgreiche Gegenstöße das
brandenburgische Reserveinsanterieregiment Nr . 207 un¬
ter seinem Kommandeur Oberstleutnant Hennigs und
Truppen der 192 . sächsischen Infanteriedivision unter
Führung des Oberstleutnant von Zeschau , Komman¬
deurs des Infanterieregiments 183, besonders aus .

Infolge Unterzeichnung des Waffenstill¬
standsvertrags wurden heute mittag an al¬
len Fronten die Feindseligkeiten einge¬
stellt .
. Ter Erste Generalquartiermeister : Gröner .

Rückkehr der Armee Mackensen.
Bukarest , 10. Nov . Angesichts der neuen Lage

wird die Armee Mackensen aus Rumänien in die Hei¬
mat zurückkehren . Ta der Weg über Ungarn nicht
mehr möglich ist, wird der Rückmarsch über Polen ge¬
nommen werden müssen. - ,

Die Bayern in Tirol .
Innsbruck , 11 . Nov . Einer Meldung der „Inns¬

brucker Neuesten Morgenzeitung " zufolge wurde die
Stadt Brixen gestern von den Italienern besetzt, die in
den verschiedenen Teilen der Stadt Quartier bezogen.
Tie Stadt kam durch den Anmarsch in eine sehr kritische
Situation , da die Bayern die nahezu gänzlich ausge¬
plünderte Festung Franzensfeste besetzt und den Bahn¬
damm bis Brixen ausgerissen hatten . Ter Wafsenkonflikt
erschien unvermeidlich . Teshalb begabeü sich Bezirks¬
hauptmann und Bürgermeister von Brixen nach Fran¬
zensfeste und setzten es durch Unterhandlungen mit dein
bayerischen Kommandanten durch , daß die Bayern wie¬
der abzogen und die Schlüssel der Festung dem öster¬
reichischen Stationsoffizier übergaben . Gestern ivurde
die Festung von einem italienischen Obersten übernom¬
men . Brenner und Innsbruck sind nach wie vor von
Bayern besetzt.

Innsbruck , 11 . Nov . Tie Korr . Herzog mel-
zog meldet : Tie Bayern setzen ihre, : Rückzug aus Tirol
fort und räumten bereits den Brenner . Zurzeit sollen
sich noch etwa 300 000 österreichische Soldaten in Süd -
tirol befinden.

Anschluß Deutsch-Oesterreichs an das Reich ?
Wien , 10 . Nov . Die deutsch- österreichische Natio¬

nalversammlung wird am Dienstag nur über den Air-
Muß Deutsch -Oesterreichs an das Deutschland beschließen .

Dre '
FrMe her 'Maakssorm selbst bleibt offen, da si

auch in Deutschland endgültig erst von der konstituieren¬
den Nationalversammlung beschlossen werden soll.

Unruhen in der Schweiz .
Bern , 11 . Nov . Tie Bundesregierung hat gegen

sich vorbereitende Unruhen scharfe Maßregeln ergriffen
Jü die Industriestädte wurden Truppenverstärkungen ge-
sandt und die geplanten Versammlungen verboten . D
sozialistische Ausschuß in Olten drohte mit der Erkläruuc
des Generalstreiks , wenn das Militär nicht zurückgezogen
werde . Tie Vertreterversammlung der Arbeiter in Zürich
erklärte die Fortsetzung des Proteststreiks . Tie Regie¬
rung hat die Beziehungen zu der Vertretung der bolsche¬
wistischen Regierung von Rußland abgebrochen.

Sturmeszeichen in Holland .
Frankfurt a . M . , 10. Nov . Tie „Franks. Ztg/ '

meldet aus dem Haag : Tie Lage in Holland spitzt sich
von Stunde zu Stunde zu . Heute abend werden in Rot¬
terdam Ausschreitungen erwartet . Es ist möglich , daß
die sozialistische Partei die Leitung in ihren Händen
haben werde . Morgen wird eine Proklamation erlassen
werden . Mit der Demobilisierung wird heute bereits
begonnen werden .

zur
Haag , 11 . Nov . Tie Regierung hat beschlossen,
teilweisen Demobilisierung überzugehen . -

Eine neue Negierung in Württemberg.
Stuttgart , 11 . Nov . Eine neue provisorische Re¬

gierung , bestchens aus Blos (Sozi , Baumann (Ntl .Z
Crispien (Nnabh . Soz . ), Heymann (Soz . ) , Kiene
(Ztr . ) , Liesching (Fortschr . Volksp . ) , Lindemann :
sSoz . ) , Schreiner (Unabh . Soz . ) vktndet sich in ei¬
nem Aufruf an das württembergische -Volk, worin es
^eißt, . daß die neue Regierung von nun an die ge¬
samte öffentliche Gewalt inne hat . Tie provisorische
Regierung hat ihr am 9 . November gegebenes Versprechen
- rfüllt und als - Fachleute für die Fortführuu
..er Verwaltungsgeschäfte Baumann für das Ernährung -,
wesen, Kiene für die Justiz , -Liesching für die Finanzen
berufen . Das Verkehrswesen bleibt dem Ministerium
des Auswärtigen unterstellt mit dem bisherigen Präsi¬
denten Stieler und Metzger für Eisenbahnen und Post¬

umsten . Tie Gestaltung der Tinge erfolgte im Einverneh¬
men mit dem Arbeiter - uns Soldatenrat . Nur Ver¬
fügungen , die von der Negierung und den zuständigen
Ministerien ausgehen , haben Rechtskraft .

Alle Gesetze und Verordnungen bleiben in Kraft ,
soweit sie nicht durch besondere Verfügungen der Regie¬
rung geändertoder ausgehoben werden . . Dies gilt ins¬
besondere für alle die Bewirtschaftung der Le¬
bensmittel regelnden Vorschriften . Ter Sicher¬
heitsdienst wird von den bisherigen staatlichen und
gemeindlichen/Organen unter Mitwirkung von Soldaten
ausgeübt . Tie Soldaten folgen ausschließlich den Anord¬
nungen des Leiters des Kriegswesens . Ter Ausruf
verspricht weiterhin ausgedehnte Amnestie und fordert zu
strengster Ordnung auf , um Städte und Industriegebiete
vor dem Hungertod zu schützen. Das Land habe
alle Veranlassung,,eine geordnete Verpflegung der Städte
und der zurückkehrendeu Truppenmassen sichern zu hel¬
fen . Der Ausgang des Kriegs , und nicht die politische
Umgestaltung in " Württemberg zwinge zu unvermeid¬
lichen weiteren Einschränkungen . Jeder solle
seinen Dienst und -- seine Arbeit in gewohnter Weise
sortsetzen .

Stuttgart , 11 . Nov . An alle Soldaten !
Sämtliche Soldaten haben sich unverzüglich zu ihrem
Truppenteil zu begeben. Nichtbefolgung wird streng¬
stens "bestraft . Ter Soldatenrat : (gez . ) Eckmauu.

(-) Stuttgart , 11 . Nov . (Beseht an alle mi¬
litärischen Behörden und Truppen Würt¬
tembergs . ) Alle militärischen Instanzen bleiben in
Tätigkeit , sie verbleiben , soweit sie das Einverständnis
der Soldatenräte haben , auf ihren Posten . In jeder
.Kompagnie , Eskadron , Batterie wird ans etwa 150 Köpfe
ein Delegierter zum Soldatenrat gewählt . Die Wahl
eriolgt durch Stimmzettel in geheimer Abstimmung .
Alle Militärpcrsvnen haben Stimmrecht . Tie Delegier¬
ten des Soldatenrats sind dienstfrei zu halten : sie haben
Kontrollrecht über die Kompagnie - nsw . Führung . Ih¬
nen untersteht der Ansklärnngsdienst in den Kompag¬
nien . Versammlungen innerhalb der Kompagnien sind
wöchentlich einmal abzuhallen , innerhalb des Batail¬
lons nach Bedarf , jedoch monatlich wenigstens einmal .

Alle Verwaltimgsinstanzen bleiben vorläufig be¬
stehen und die Amtierenden in ihren Aemtern , so¬
weit die Soldaten nicht eine anderweitige Besetzung wün¬
schen . Gegen Plünderungen ist unnachsichtlich einznschrci-
len. Widerrechtlich, angecignete Waffen und Bekleidungs¬
stücke sind sofort ahzuliefern . Mannschaften werden mif-
zefordert, ihren Truppenteilen sich zur Verfügung zu
stellen . Wer keinen Dienst tut , hat keinen Anspruch auf
Löhnung nsw . Die Wahlen sollen bis 15 . 11 . 1918 durch -
zesührt werden . Ebbinghaus , Gcneralmaj r S ! r c i-
rer , Leiter des .̂ tzriegswesens und Vorsitzender des Sol -
wtenrats .

(-) Stuttgart -. 11 . Nov . Am Sonntag iiachmit -
cag trat im großen Sitzungssaal der Zweiten Kammer
der Arbeiter - und Soldatenrat zusammen . Ter Führer
liück verlangte unter heftigen Ausfällen gegen die Mechr-
jeitssozialisten die Bildung einer „unabhängigen " Regie-
mng . Tie Mehrzahl der Anwesenden sprach indessen der
Regierung Crispien -Mos ihr Vertrauen aus . Rück legt«!
sie Führung des Arbeiterrats nieder . Der Rat beschloß
die Bildung eines Vollzugsausschusses , die Neuwahl von
Arbeiterräten in den Betrieben und die Einführung

s Achtstundentags . Wer zu Wucherzwecken Waren zn-
cückhält, soll mit dem Tode bestraft werden .

(-) Stuttgart , 1A . Nov . (Gcgenrevolutio n .)
Nestern abend liefen in der Stadt allerhand Gerüchte
im : die Garnisonen von Ulm und Lndwigsburg seien
im Anmarsch. Eine Weiße Garde habe sich gebildet, ein
Autsch sei für diese Nacht zu erwarten . Die Gegen¬
revolution sei im . Anzug . Es war alles törichtes Ge-

reguug verbreitet - hatte , die noch Derlstehllt
'würde , als

zeitweilig der Telephonverkehr
'
first Privatgespräche ein¬

gestellt wurde , sah sich der Sold 'atenrat veranlaßt , fol¬
gendes Flugblatt zu verbreiten : „Gegen die falsch -"
Gerüchte ! Sämtlichen umlaufenden Gerüchten ist nn . w
auf die Spur gegangen . An eine Gegenrevolution ist
nicht zu denken . Tie nötigen Maßnahmen sind getrof¬
fen . Arbeiter gehet ruhig nach Hanse . Soldaten in die
Kaserne ! Ter Soldatenrat .

" Das trug sehr zur Beruhi¬
gung bei und hatte zur Folge , daß die am Abend un¬
gewöhnlich überfüllten Straßen der inneren Stadt sich
allmählich wieder leerten . Tie Wirtschaften wurden um
10 llhr geschlossen . Im übrigen ist der Sonntag ruhig
verlaufen . Tie Nacht blieb ohne jede Störung und
am frühen Morgen des Mvntag ging jedermann wie-,
der seinen geordneten Geschäften nach . i

— Erhöhung der Mehlration . Die Reichsge¬
treidestelle gibt bekannt , daß vom 1 . Dezember d . I . an
die tägliche Mehlration allgemein um 40 Gramm er¬
höht wird . Ten Schwer- und Schiverstarbeitern wird
diese Erhöhung aus ihre Zulagen angecechnet. Tie erheb¬
liche Verbesserung auch fü-r sie liegt in den- Erhöhung
der Brotmenge für ihre Familienmitglieder . I
'
HHWj Mutmaßliches Wetter .

' ' "
j

Tier neue Hochdruck läßt schon wieder nc ch. Am Mitt ^
woch und Donnerstag ist aber noch Vorherr,chend trok -i
kenes . ünd ziemlich mildes Wetter zu erwarten . (ZM . ) ßl

Gegen abend fand im Landtagsgebäude die !
Bildung einer republikanischen Regierung ^

statt , die in Provisorischer Weise die Verwaltung in tsie
Hand genommen hat . Tie neue Regierung erläßt folgen¬
den Aufruf :

An das württembergische Volk !
Eine gewaltige , aber glücklicherweise unblutige Re¬

volution hat sich heute vollzogen . Die Republik isterklärt . G
^ Tie nächste Vertretung des Volks bildet der aus den
Freien Gewerkschaften, der sozialdemokratischen Partei, '
der Unabhängigen sozialdemokratischen Partei und dem
Arbeiter - und Soldatenrat berufene Arbeitsausschuß , dem
sich General o . Ebbinghaus mit seinem Offizierkorps zur
Durchführung der erforderlichen Maßnahmen zur Auf-
rechterhaltnng der öffentlichen Sicherheit zur Verfügung
gestellt hat . Tie genannten Körperschaften werden geeig¬
nete Fachleute für die Fortführung der Verwaltungsge --
ichäfte heranziehen ohne Rücksicht «ruf ihre politische oder
religiöse Gesinnung .

Die. Regierung ist provisorisch und betrachtet es als
hre erste Aufgabe , eine konstituierende Landes -

c -.- s amml n n g ans Grund der in unserem Programm
e an ' tgcg Denen Wahl : ehtsforde,ungen vorzubereiten . !

Die Regierung wird eine umfassende Amnestie er-
cissen .
^ Für den Schutz von Leben und Eigentu m ist
Vorsorge getroffen . Die Soldaten gehorchen dem vor
ihnen gewählten Soldatenrat .

Von den öffentlichen Beamten , insbesondere den
Personal der Verkehrsanstalten , erwarten wir , daß . si«
weiter ihre Schuldigkeit tun .

Freies Versammlungs - und Vereinsrei
ist für alle Zivil - und Militärpersonen gewährleistet .

Es werden umfassende soziale Reformen
bereitet .

Die Bevölkerung . der übriger : Gemeinden des
des fordern wir auf , sich dem von der Stuttgarter
vülkerung gegebenen Beispiel anzuschließen und in dev
wirtschaftlichen und sonstigen Beziehungen zur Landes
Hauptstadt keine Stockungen eintreten zu lassen.

Stuttgart , 9 . Nov . 1918 . . O " ""st
Die provisorische Regierung :

Vorsitzender : Blos , Crispien . Auswärtiges : BlV
Inneres : Crispien . Arbeitsministerium : Linde « ,
m a n n . Finanzen : Talheimer . Kult : Heymann . JtK

stiz : M attu t at . Krieg : Sch reiner . st

In einer Versammlung , die abends 8 Uhr im
Siegle -Haus stattfand , machte Land- und Reichstagsabg .
Keil von den Geschehnissen des Tages Mitteilung .

'Der
Tag sei kein Tag von langem Reden , sondern des Hart-
delns gewesen . Die sachliche Wiedervereinigung der ge¬
trennt gewesenen Arbeiterorganisationen sei vollzogen .
Ter Arbeitsausschuß der drei Organisationen habe einer
engeren Ausschuß gebildet, dem Keil, Crispientn nd Mat -
tutat angehörten . Dieser Ausschuß begab sich zu der eber
erst gebildeten neuen Staatsregierung . Ministerpräsideni
Liesching kam eben vom Wilhelmspalast , wo er mit dem
König eine Beratung hatte , in welcher der König der
Einberufung eurer verfassunggebenden Landesversamm¬
lung zustimrnte. Ter König habe, wie Liesching mit¬
teilte , ausgesprochen, daß seine Person kein Hindev -
rns für die von der Mehrheit des Volks gewünschte
Entwicklung sein werde . Keil habe geantwortet , daß
bis zur Berufung der Lairdesversammlung die Kreise der
heutigen Kundgebung entscheidenden Einfluß auf die Re¬
gierung haben müßten . Tie Frage sei indessen bereits
entschieden . Der engere Ausschuß sei der Ansicht go-
wesen , paß '

sich weitere Verhandlungen mit der Re¬
gierung erübrigen , daß vielmehr sofort dic provisorischeRo-
giernng zu bilden sei . Darauf sei diese Regierungsii
bildnirg unverzüglich erfolgt und die -

Republik erklärt worden . >
Ter neuen Regierung drohen noch Gefahren von

ihren Gegnern , auch derer vom Lande . Moralisch und
rechtlich iverden die Schuldigen an dem Weltkrieg zur
Rechenschaft gezogen iverden, desgleichen die , die Geld-
Vorteil hatten . Es gelte aber : Nicht nur Umsturz, sondern
auch Ausbau . ! « - - ü 'J

Aufruf des Soldateurats .
Ter Soldateurat ermahnt iu einem Ausruf , strenge

Mannszucht einzuhalten . Wer plündert , soll standrecht-
l ÄstBtz. . . TL , .abexL sich in . der Stadt ritze grMe Aus - I wschossen wrxd .rrr . Die Soidaten . erhatten .das freie j



Vereins - und Versammlungsrecht . Das Ltrasrechk vor f
Vorgesetzter ^ n :id die Kriegsgerichte werden ausgehoben . >
Vorgesetzte können auf Mehrheitsbeschluß , der Untergebe¬

nen entfernt werden . "Auster Dienst gibt es keine Vor¬
gesetzte.

Das stell » . Gener alkoinma ndo ist bereit , seinen
Dienst im Einvernehmen mit dem A .S .R . (Arbeiter - .und
Soldatenrat ) weiterznführen . Vorsitzender des Soldaten¬
rats und Volkskommissar (Minister ) für Heerwesen ist
Offizierstellvertreter Schreiner , 2. Vorsitzender Ge -
sreiter Böhme .

Der Arbeiter - und Soldatenrat hat seinen ständigen
Sitz im Landtagsgebäude genommen . Bei Anbruch der
Nacht fuhren zahlreiche mit Arbeitern und Soldaten be¬
setzte Kraftwagen auf das Land , um in den Garnisons¬
orten den Sicherheitsdienst einzurichten .

"Aus dem Lande wird gemeldet, daß in Heilbronn ,
Eßlingen und Göppingen die Republik ausgerusen wurde.

Kundgebnng der Staatsregierurig .
In letzter Stunde hatte noch der König in Ueberein-

stimmung mit der neuen Staatsregiernng die Einberu¬
fung einer verfassunggebenden Landesversammlung an¬
geordnet , die durch allgemeine , gleiche, direkte und ge¬
heime Wahl ider württ . Staatsangehörigen Aber 24
Jahren beiderlei Geschlechts gebildet werden sollte, um
dem Ttaai eine Verfassung aus demokratischer Grundlage
nach den Bedürfnissen der Zeit zn.gebenDer König
erklärt , daß seine Person niemals ein Hindernis der
von der Mehrheit des Volks geforderten Entwicklung
sein werde . Aber nur wenn die Ordnung aufrecht erhalten
bleibe, könne die Gefahr der Hungersnot und des feind¬
lichen Einbruchs , vermieden werden . Die Kundgebung
trägt außer der Unterschrift der Königs diejenige de .
Minister Liesching , Kiene, Hieber,,Lindemann , Pistorius

" d Köhler . ^ ) . . fi -ZsD)

6e8len 8ekut ?
gegsn

Verlust

6urek ^euer u . Oiebsiakl
dielet die

miI KkmelMck» jckl ti!
in nutzerer

NLUkLMwsr .
In dieser Zlabikammer befinden Sick
eiserne 5 ckrankkäcber , die in versckle-
denen Oröken , xu diliic ;en Preisen , auf '

beliebige 2 ei 1 , unter KigenverscbluK des
Bieters reur Verfügung gestellt werden.
bVertsscben können uns auck in ver-
siegelten Paketen , Kisten etc verpackt ,

sickeren /lukbewakrung übergeben
werden.

üesicbiignng der ZtabUcammerist wah¬
rend der Oescbäftsstunden

gerne gestattet .

I 'iUal « 4 V 1 l <lhuck .

Dar Kieler Soldatenrat hat Flugblätter ausgegeben ,
in denen es heißt : „Unsere Vorpostenboote haben sick»
mit den englischen vereint . Auf diesen herrschen d .
gleichen Zustände wie aus den unseren . Auch in der fran¬
zösischen Watte soll die Lage ähnlich sein .

"

(Andererseits werden diese Meldungen als erfun¬
den bezeichnet. Was ist Wahrheit ? T . Schr .)

Revolution an der französischen Front ?
Hamburg , 9 . Növ . Das „Hamb - Fremdenblatt"

meldet aus Berlin : Ob die bisher gegebene Erklärung
für das Ausbleiben des deutschen Kuriers , der die Waf-
fenstillsta. ldsbedingnngen fiberbringen sollte, ausreicht , ist
fraglich. Herr v . Hintze hat ans dem Großen Hauptquar¬
tier gemeldet, daß hinter der französischen Front die
Zustände ungefähr genau so sein sollen wie in Deutschland .
Es scheint auch, daß die Soldaten an der Front selbst be¬
reits auf beiden Seiten die Herstellung der Waffenruhe
in die eigene Hand genommen haben . Bestätigt es sich
aber, daß auch in der französischen Armee die Macht
bereits in die Hände von Soldatenräten übergegangen
ist, so würden die Waffenstillstandsbedingungen Clemen-
ceaus und Fochs wahrscheinlich überhaupt nicht mehr über¬
reicht werden und der Waffenstillstand würde ganz von
selbst eintreten , ohne Vertrag . Ob auch in der englischen" lotte die Mannschaften bereits die Macht an sich genom-

->>-en haben, wie von einzelnen Stellen behauptet wird,
läßt sich nicht nächprüfen . Daß die Soldaten der italie¬
nischen Armee aus eigenem Entschluß nach Hause gehen
und sich

'der . Hand ihrer Führer erziehen , scheint Tat¬
sache ^ zuffein . M -v .

Das nerre b . . . - chc . . . uristerium.
Karlsruhe , 1l . Nov . Der Sowatenrat ^md der

Wohlfahrtsausschuß erlaßen an bas badische Volk eine

Kundmachung , wonach sich gestern eine provpomc '

^ olksregicrnng für Baden gebildet hat , welche die Mackn
übernommen hat . Sie besteht ans folgenden Personen :

Vorsitzender : Anton Geiß , Landtagsabg . , Mannheim :
Ministerium des Auswärtigen : Oberbürgermeister Diet¬

rich , Landtagsabg - , Konstanz : Ministerium sür soziale
Fürsora -" Metallarbeiter Adofi Schwarz , Vornbender
des Arbeiter - und Soldatenrats in Mannheim : Ministe
rium für militärische Angelegenheiten : Landsturmmann
Brümmer , Vorsitzender des Soldatenrats m Karls -

ruhe - Ministerium des Innern : Tr . Ludwig Haas .
Reichstagsnüg . . Karlsruhe : Ministerium der Finanzen :
Prof Wirth , Reichs- und Landtagsabg . , Freibnrg :
Ministerium der Justiz : Rechtsanwalt Marum , Land
taqsabq . , Karlsruhe ; Ministerium des Verkechs : Ge
schäftsfnhrer Leopold R ü ckert , Karlsruhe ; Ministerium
oes Unterrichts : Fritz Stockinger , Landtagsabg . ,s
Pfo '

V>.) eim ; Ministerium sür Ernährnngsmesen : Rechts
anwalt Trunk , Stadtrat in Karlsruhe : Ministerium
für Ueberqangswittschast und Wohnungswesen : Arbeiter¬
sekretär Marzlo

'
f f in Freibnrg .

Lcr Aufruf der uene» Regierung .
(-) Karlsruhe , l 1 . Nov . An die Bekanntgabe des

^es neuen Ministeriums schließt der Solbatenrat und
Wohlrahrtsausschuß folgende Kundmachung : Tie neue
Regierung wird eine aufgrund des allgemeinen Wahl -

Der Weltkrieg .
WTB . Großes Hauptquartier , 9 . Nov . Mmtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz :
Der auf dem Westufer der Schelde gelegene Teil von

Tonrnai wurde von uns geräumt und vom Engländer
besetzt. Zwischen der Schelde und Oise und westlich der
Maas haben wir unsere Linien plangemäß znrückverlegt.
"An einzelnen Stellen haben sich hierbei Nachhutkämpfe

Ter Feind hat in diesem Abschnitt die rmeentwickelt .
Peruwels - westlich von St . Chislain —westlich von Mau¬
beuge —östlich und südöstlich von Avesnes erreicht und
ist westlich der Maas bis in Linie Liart -Warbp - und
an die Maas westlich von Sedan g-efölgt . Auf den öst¬
lichen Maashöhen fanden Teilkämpfe statt .

Ter Erste Generalquartiermeister : Gröner .

DB

Baden nir die Zukunft ein Bestaubte
Reichs bilden. Wir fordern das badische Volk am , den
Anordnungen der neuen Regierung Folge zu leisten und
d - - Ruhe und Ordnung zu bewahren . Tie Beamten blei¬
ben in ihren Stellungen und haben in treuer Weise ihre
Pflicht zu erfüllen . Tie Soldaten werden anfgcfordert ,
in die Kasernen zurnckznkeyren und den dienstlichen An¬
forderungen zu gehorchen, soweit sie nicht für den Sol -
vatenrat in Anspruch genommen werden . Nur wenn
diesem Rufe Folge geleistet wird , ist es möglich , Ord -
„uno und gute Verpflegung durchzuführen . Für den
Soldatenrat Unterzeichneten den Ausruf : Brümmer und
Weser ; für den Wohlfahrtsausschuß : Stadtrat Sauer ,
Abg . Rebmann , Gewerkschaftssekretär Ersing und Stadt -

verordn . Baschang.
(-) Konstanz, 11 . Nov . Gestern hat sich ein A .S .R .

hier gebildet.

Großes Hauptquartier, lO . Nov . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz :

Zwischen der Schelde und der Maas ist der Feind
gestern unseren Bewegungen über Bonsee-Leupu -St . Ehis -
!ain Manbenge -Trelon und über die Sormonne westlich
von Charleville gefolgt. Ans den östlichen Maashöhen
and in der Ebene der Woewre wurden mehrfach Vor¬
stöße der Amerikaner abgewiesen .

Ter Erste Generalquartiermeistec : Gröner .
K -

— Der Ledermangel in der Landwirtschaft
Ueberall beklagt man sich über die Art und Weise , wie sei¬
tens der Krieoslcdergesellschasten in Berlin für die Ver¬
teilung von Leder sür das Publikum gesorgt ist. 4K
allem aber beklagen sich die Landwirte , deren Bedarf
bei weitem nicht gedeckt werden kann . Es wird nach der
Erklärung von Sachverständigen ein ungeheurer Vorrat
an Leder aufbewahrt . Tie Landwirte können nun einmal
ohne tüchtiges Lederzeug nicht ackern und nicht arbeiten .
Und jetzt ist sogar verfügt worden , daß vom 19 . Oktober

die Lnnd-
durftcn bisher

die ihnen
schlachtuugen

angeliefcrt wurden . Das hat nun ausgehört . Ohne die
Berliner Kontrolle erhält jetzt niemand auch nur ein
Zentimeter Leder. Ein Ausgleich wird mir dadurch ge¬
schaffen , daß den Gerbern etwas mehr Häute offiziell
zur Gerbung zugcwiefen werden soll . Es reicht aber
jetzt nirgends mehr . Es war ein Fehler , daß man die
Landwirtschaft nicht vorher befragt hat , die vor allen
anderen glaubt , einen Anspruch auf Leder zu habe» .

Postalisches. Infolge Bahnschwirigkeiten, werden bis
auf Weiteres an die Westfront Postsachen wie Briefe
Pakete und Zeitungen , nicht « » ehr befördert . Es wird
ersucht , nichts mehr zu versenden, da solche »»« bestellbar
sind .

Druck und Verlagder V . Hofmann' schen Buchdruckeaei
in Wildbad . Verantwortlich : E ReinhardtAdaselbst

— J ^ eiStiste -—
fm Wiedervevkcrufev ^er
Kurzwaren, Schrribwaren , Papierwaren, Postkar¬
ten , Spiegel u Toilette- , Haarschmuck. Galanter¬
iewaren, Mundharmonika, Tabakpfeifen , Melsir-
waren , Bürllriiwaren , Geldbörsen und Brief¬
taschen, Damentnschen, Schultaschen, Transport-
lciker- und Kastenwagen , Christbaumschmuck, so¬

wie Spietwaren aller Art
ist soeben erschienen und wird auf Wunsch franko

zugesandt .

Hebe . I .u . U - Schulhofs
Großhandlung ^ liUUchvU Tal V >

DunkfaguriH

Willy

gegen Bezugsschein , per Stück Mk. 2 .20,
'

find zu haben bei
Robert Treiber.

Für die aufrichtige und liebevolle Teilnahme,
welche wir beim H -nmgaiig unseres lieben, un¬
vergeßlichen Sohnes , Bruders , Enkels und Neffen

erfahreil dursten, sowie für die schönen Blumen¬
spenden und insbesonders sür die trostreichen
Worte des Herrn Stadtvikars , saaen wir innigen
Dank.

Im Namen der trauernden Hintcrrliebenen
Die Maller Inire Gnthier Witw .

kritrss
kll88bsäkL-8!LL2 -l.Z.eke

( övrnsttziir -lMelLt
'
Är' b « )

in 12 Ztunden trocknend , gut und kaltbar.
, , . nur in bekannter ,

guter Ouabtät.
läeai -81 rM 8Mkne ,

8 oIlIt 6llKlLU 2 -kulLpu 1Vvr , OLtzLtVt 6d 8 iZ
(xolä - uml 8 iIbsrb !'<M 26 » ,

sowie sämtlicke
Uttä Üykri6rdur8t6ii

»mpkieblt
Vrvßerie ÜLUS Srunäosr ,

Inb . : tlerm . Lrdntann.

(Fuß Abstreifer ) ,
m di « . Sort «r, empfiehlt

Robert Treiber .

Wildbad, den 12 . November 1918.

Toöes -Anzeige -
Tieferschüttert geben wir Verwanden , Freun¬

den und Bekannten, die schmerzliche Nachricht ,
daß unsere liebe Mutt -w , Schwiegermutter ,
Schwägerin und Tante

Christine Berger
grb . Kalifatz

im Alter von 76 Jahren nach kurzer aber schwerer
Krankheit sanft , verschieden ist .

Um stille Teilnahme bitten:

üit IlimiiSku WMdlitdmii
Beerdigung Donnerstag Mittag 2 Uhr.
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